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Anlieferzone
Durchfahrtshöhe 4m

Hebebühne

Annahme

Bühnenraum
flexibel, abbaubar

Kasse, Einlass
Eingang EG
Stadtbühne

Stadtbühne
Multifunktionssaal (400m2 + 100m2 Empore) für Konzerte,
Firmenfeiern, Vorträge und Talks, Tanzveranstaltungen,
Abiturbälle,  Schulorchester, Comedy und Kabarett.
Kapazität inklusive Empore: Stehend bis zu 1000 Leute, sitzend
300 bis 400 Leute

Einrichtung,
Bühnentechnik
Flightcases

Lager
Putzraum

Anlieferung
Backstage

Bühnenvorraum

Theke

Flexible Space

Sitztribüne, Vorträge,
Gymnastik, Yoga

Kopierer
Lager

Büro

Büro

Coworking-Café
Coworking in der Innenstadt mit 100 freien
Sitzplätzen im Open Space (660m2) und etwa
30 (temporären) 24/7 Mietplätzen
VHS-Kurse (z.B. Sprachkurse), Digitale
Unterstützung, Generationentreff, Studen-
tisches Arbeiten, Hochschulstadt Coburg

Büro

Vorträge, Gruppenraum

Eingang
Verwaltung,
Backstage

Küche

WC Mitarbeiter

WCCafé / Bistro
Lagerfläche

Anlieferung
Verkehrszone

Foyer
Eingang Lohgraben

Auch nutzbar als
temporäre Galerie
in Zusammenarbeit
mit dem Museum

Absperrbarer Vorbereich

Hydraulische Lastenaufzüge
(keine Aufzugüberfahrt im Dachgarten)

Anschlüsse
Abwasser
Filter Gastro

Waschraum

Mobiliar Halle

Lesebereich

Lager Anlieferung
Bedarfsfläche, Bistro

Vorraum
Zugang
TGA und
Schächte

Getränke
Lager

Büro

Lager
Putzraum

Gruppenbüro

Kopierraum

Lager Info / Büro
Sicherheit

Mobiliar Halle

Produktionslager

Bar

Lager

TGA TGA

TGA

Hahnfluss

Schienensystem / Raumtrenner
Flexible Größennutzung des Saals
Akustische Wirkung

Notwen-
diger Flur
Schleuse

A

A

Große Sitzbank im
Hauptfoyer

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

Foyer
Hauptzugang für die Räumlichkeiten
des Kulturwerks

Eingang
Kasse, Shop

Depot Gemälde
od. Archiv, Bedarfsfläche

Museumswerkstatt, Umbaulager
Optional: Interne Museumsverwaltung

Aufenthaltsraum
Künstler / Mitarbeiter

Kasse, Einlass
Eingang OG
Stadtbühne

Umkleideraum
Künstler / Mitarbeiter

Maske

Bar / Pausensnacks

TGA

Licht- und
Tontechnik
Studio
Lager

Proberaum, Bandraum
Einsingen Solo / Chor

Empore
Einlass, Garderobe, Bar und Backstage

WCs

Garderobe - mind. 40 lfm
Lagerfläche

Bühnentechnik
Bühnenzugang 1. OG
Backstage

Aufenthalt
Mitarbeiter

WCs Getränkelager
Vorbereitung

WC / Dusche
Umkleide

Putzraum
Waschraum

Depot Objekte
od. Archiv, Bedarfsfläche

Licht- und Tontechnik
Mobiliar Empore
Bedarfsfläche

Lager

Interaktive Ausstellung
Seerosen malen und
schwimmen lassen

Sitzecke

Schillernde Seerosen

Wechselausstellung
Kunst und moderne Installationen
Am Beispiel von "Monets Garten"
1.100m2 Ausstellungsfläche

360o-Filmkulisse
Historie mit Werken

Leben von Claude Monet
Ausstellungsbeginn

Leuchtgrafiken

TGA

TGA

Interaktive Kulisse,
Digitales Malen
Selbst den Raum gestalten

Atrium - optional als
Ausstellungsfläche

Büro
Sicherheit

Quarantäne
Akklimatisierung

Depot
Lager, Werkstatt, Archiv

Meetingraum

WC / Dusche
Umkleide

WC / Dusche
Umkleide

Lagerfläche

Anlieferung
Verpackung

Backstage

Verwaltung
Koordination, Eventplanung

Museumsterrasse

Technik
RLT

Notwendiger Flur
Schleuse

B B

Geschäfts-
führung

Büro

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

Museum für Stadthistorie

Museumsterrasse

NEUERÖFFNUNG - KULTURWERK COBURG

Coworking-Café

Wechselausstellungen

+14,20m

+9,00m

+3,60m

-0,10m

+3,60m

±0,00m

+18,40m

+20,10m

KULTURWERK
Eingang

+15,20m

+4,40m

+3,80m

±0,00m
-0,30m

+9,50m

+4,50m

+8,10m

+4,40m

+8,90m

+13,40m

+13,15m

Anlieferungsbereich
Durchfahrtshöhe 4m

RLT-Zentralen

+8,10m

+3,60m

Backstage Aufenthalt Depotbereich

+18,40m

Anlieferung Museum

Anlieferung Coworking

Interaktive Ausstellung

Spitzenspeditionsteam KästnerSwoboda
Wir liefern immer richtig ab!

Anlieferung Stadtbühne

+14,20m

+10,10m

+3,60m

+0,05m

+8,80m

+7,70m

+4,50m

+15,35m

Ansicht Hindenburgstraße I M 1:200 Ansicht Mohrenstraße I M 1:200

Längsschnitt A-A I Schnitt durch Backstage, Anlieferzone und großes Atrium I M 1:200 Querschnitt B-B I Schnitt durch Atrium und Lichthof I M 1:200

Grundriss Erdgeschoss mit Umgriff I Coworking, Stadtbühne und Anlieferung I Neue Durchwegung I M 1:200 Grundriss 1. Obergeschoss I Empore, Verwaltungseinheit und Museum I M 1:200

Schnittmodell im Maßstab 1:75 I Schnitt durch Lichthof und Atrium I Außentreppe und intensiv begrünter Dachgarten I Blick Richtung Mohrenstraße in Durchwegung, Coworking-Space und Museumsräume

2

Die Darstellung der Wände ist auf die tragenden Bauteile des
Gebäudes (schwarz) und die nicht tragenden Bauteile (weiß)
beschränkt. Weitere Wandaufbauten sind den Schnitten und dem
konstruktiven Fassadenschnitt zu entnehmen.

Das Kulturwerk I Transformation des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes in Coburg I Freie Bachelorarbeit I Wintersemester 2023/24 I Hochschule Coburg I Fakultät Architektur I 00975219 I Thilo Kästner

Schematische Darstellung der additiven Konstruktion mit
Außentreppe im Grundriss.
Siehe Fassadenschnitt für genauere Abbildung.
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NEUERÖFFNUNG - KULTURWERK COBURG

Gastronomie
120 Gäste im Innenraum und weitere
100 Gäste auf Dachterrasse

Mitarbeiterterrasse

Raumlufttechnikanlagen I TGA
Anlage 1: Stadtbühne I Anlage 2: Museum, Coworking, Gastronomie (Gastraum)
Je Anlage ca. 30.000m3 Luftwechselvolumen pro Stunde nötig, Zusatzlösung für
Gastronomieküche erforderlich
420m2

Ausstellungsbeginn
Mittelalter
Spätmittelalter

Zwischenlager
Abfall

Trockenlager
Vorräte

Kühlräume
Kühlschränke

Getränke
Kühlung

Küche
Restaurant, Catering, Kantinenfunktion

Waschraum

Aufenthalt

Hygiene-
schleuse

OfficeUmkleide Umkleide

Lager
Putzmittel

Geschirrspüle

Theke
Bar

TGA TGA

TGA

Dauerausstellung
Neues Museum für Stadtgeschichte
1.100m2 Ausstellungsfläche

16. bis 18. Jahrhundert
Historische Sammlung

Ausstellung, Dokumentation
20. und 21. Jahrhundert

Gang als Ausstellungsfläche
z.B. Fotografische Sammlungen

Terrasse mit Vesteblick

19. Jahrhundert

Stadtbalkon
Historienbezug Marschroute SA
Blick Mohrenstraße

LagerFilmraum Historie

Lager

Dusche, WCC C

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

WC Service
Herren

WC Service
Damen

Stammtisch / Event

Dachgarten
Geöffnet für alle Bewohner und Besucher der
Stadt Coburg. Lädt auf circa 2.400m2 zum
Verweilen und Genießen des Weitblicks ein und
erschafft einen völlig neuen städtischen Raum.

TGA

Sonnendeck
"Der Dampfer"

Liegewiese mit Blick auf die
städtische Dachlandschaft und
die Coburger Veste

Zugang Schächte
Aufzugsüberfahrt

Blick auf Veste Coburg

Lager

D

D

Perspektive Dachgarten

Aussichtspunkt mit
Sitzgelegenheiten

Saal - Stadtbühne

BarGarderobeLichtpult

Warenannahme

Küche Dusche

+3,60m

+0,80m

+9,50m

+14,20m

+8,10m

±0,00m

+12,00m

+9,00m

+3,60m

+5,50m

Restaurant

+7,20m

+4,50m

Vielen Dank für Euren Besuch

im Kulturwerk - wir sehen uns

beim nächsten Konzert!

ProberaumBar

Restaurantküche

+8,65m

±0,00m

+11,80m

+8,90m

+2,80m

+4,40m

+18,39m

+17,10m

+13,90m

+7,30m

+19,40m

+2,05m

+3,37m

±0,00m

+12,37m

+14,60m

+6,55m

+13,50m

+12,27m

+3,60m

+9,50m

+8,10m

+4,40m

Ansicht Lohgraben von Osten I M 1:200

Längsschnitt D-D I Schnitt durch Haupteingang, Treppenatrium und Stadtbühne bei einem Konzert I M 1:200

Ansicht Lohgraben von Norden I M 1:200

Querschnitt C-C I Schnitt durch Stadtbühne und Gastronomie I M 1:200

Grundriss 2. Obergeschoss I Gastronomie und Museum I M 1:200 Grundriss 3. Obergeschoss I Dachgarten mit Vesteblick I M 1:200

Mehr als nur ein normales Flachdach I Der wahrscheinlich größte Dachgarten in Franken: Stadtlandschaft und Veste im Blick I Intensive Begrünung und Dachaktivierung des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes

Bedeutung von urbanem Grünraum
Die Frage der klimagerechten Stadt ist gleichzeitig auch mit der
Frage nach sozialer Gerechtigkeit verbunden, denn durch die
unterschiedlichen baulichen Bedingungen in den Städten, gibt
es oft unterschiedliche Hitzebedingungen zur Sommerzeit und
damit auch verschiedene Temperaturniveaus für die Bewohner.
Grünräume - egal welcher Art - schaffen es hier die Tempera-
turen niedriger zu halten als versiegelte, dunkle Flächen und
tragen dazu bei die Bildung von Hitzeinseln zu reduzieren oder
gar zu vermeiden. Häufig macht es Sinn die grüne Infrastruktur
in Städten mit einer blauen Infrastruktur zu kombinieren, da
auch hier Aspekte der Wasserrückhaltung, Umgebungskühlung
und Biodiversität durchaus relevant sind.

Kulturwerk als grüner Stadtbaustein
Der vorgefundene Grad der Versiegelung bedarf aus Gründen
der Kanalentlastung und der Speisung des Grundwassers einer
Reduzierung. In Kombination mit einer Ausweitung der
Innenstadtzone bis zur Hindenburgstraße (Mohrenstraße und
Lohgraben) wird der Asphaltbelag entfernt und durch eine
versickerungsfähige Oberfläche ersetzt. Um trotzdem die
Lasten der Busse des ÖPNV und die der anliefernden Fahrzeuge
aufnehmen zu können, muss ebenfalls an eine Pflasterung
gedacht werden, die größere Verkehrslasten aufnehmen kann.
Auch eine Mischung aus einer höher versiegelten Oberfläche in
der Mitte der Straße und ein Belag mit geringerem Versiege-
lungsgrad an den Seiten ist denkbar. Zudem spenden zusätzlich
gepflanzte Bäume, die die Mohrenstraße wie eine Allee
bespielen, Schatten in der Sommerzeit. Diese Maßnahmen
werden auch im Lohgraben angewendet. Um die Aufenthalts-
qualität zu steigern und eine Möglichkeit der Regenwasser-
retention anzubieten, wird der verrohrte Hahnfluss sowohl im
Lohgraben, als auch vor dem Biersalon an die Oberfläche
geholt. Abtreppungen, Bänke und andere Sitzgelegenheiten
ermöglichen den Aufenthalt am kühlenden Nass. Das Mikro-
klima und die Umgebungstemperatur werden durch die
Verdunstungskühle positiv beeinflusst und auch Vögel und
andere Tiere können das Wasser an heißen Sommertagen als
Trink- und Badestelle nutzen.

In erster Linie wird entwurflich die riesige Dachfläche in den
Fokus genommen. Die Begrünung des Daches kann ohne
Änderungen im Städtebau und ohne ein Umnutzungskonzept
des Gebäudes stattfinden. Im Moment heizen sich das Dach und
der Kies im Sommer extrem auf - eine Retentionsmöglichkeit ist
nicht vorgesehen. Mit einer intensiven Dachbegrünung kann
man gleich mehrere positive Effekte erzielen. Das Substrat kann
Regenwasser zwischenspeichern und gibt es langsam über die
Verdunstung wieder an die Umgebung ab - es sorgt sogar dafür,
dass sich die Dachfläche und die darunterliegenden Innenräume
weniger aufheizen. Das begrünte Flachdach kreiert zudem einen
interessanten neuen Stadtraum in Form eines begehbaren
Dachgartens mit Vesteblick. Auch die urbane Artenvielfalt
profitiert von einer solchen Maßnahme.

Inhalte aus der im Bachelorseminar angefertigten Seminararbeit
"Grünraum im urbanen Kontext. Die Welt als Garten"

3Das Kulturwerk I Transformation des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes in Coburg I Freie Bachelorarbeit I Wintersemester 2023/24 I Hochschule Coburg I Fakultät Architektur I 00975219 I Thilo Kästner
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Gastronomie
120 Gäste im Innenraum und weitere
100 Gäste auf Dachterrasse

Mitarbeiterterrasse

Raumlufttechnikanlagen I TGA
Anlage 1: Stadtbühne I Anlage 2: Museum, Coworking, Gastronomie (Gastraum)
Je Anlage ca. 30.000m3 Luftwechselvolumen pro Stunde nötig, Zusatzlösung für
Gastronomieküche erforderlich
420m2

Ausstellungsbeginn
Mittelalter
Spätmittelalter

Zwischenlager
Abfall

Trockenlager
Vorräte

Kühlräume
Kühlschränke

Getränke
Kühlung

Küche
Restaurant, Catering, Kantinenfunktion

Waschraum

Aufenthalt

Hygiene-
schleuse

OfficeUmkleide Umkleide

Lager
Putzmittel

Geschirrspüle

Theke
Bar

TGA TGA

TGA

Dauerausstellung
Neues Museum für Stadtgeschichte
1.100m2 Ausstellungsfläche

16. bis 18. Jahrhundert
Historische Sammlung

Ausstellung, Dokumentation
20. und 21. Jahrhundert

Gang als Ausstellungsfläche
z.B. Fotografische Sammlungen

Terrasse mit Vesteblick

19. Jahrhundert

Stadtbalkon
Historienbezug Marschroute SA
Blick Mohrenstraße

LagerFilmraum Historie

Lager

Dusche, WCC C

WC Damen WC Herren

WC
Handicap

WC Damen

WC Herren

WC
Handicap

WC Service
Herren

WC Service
Damen

Stammtisch / Event

Dachgarten
Geöffnet für alle Bewohner und Besucher der
Stadt Coburg. Lädt auf circa 2.400m2 zum
Verweilen und Genießen des Weitblicks ein und
erschafft einen völlig neuen städtischen Raum.

TGA

Sonnendeck
"Der Dampfer"

Liegewiese mit Blick auf die
städtische Dachlandschaft und
die Coburger Veste

Zugang Schächte
Aufzugsüberfahrt

Blick auf Veste Coburg

Lager

D

D

Perspektive Dachgarten

Aussichtspunkt mit
Sitzgelegenheiten

Saal - Stadtbühne

BarGarderobeLichtpult

Warenannahme

Küche Dusche

+3,60m

+0,80m

+9,50m

+14,20m

+8,10m

±0,00m

+12,00m

+9,00m

+3,60m

+5,50m

Restaurant

+7,20m

+4,50m

Vielen Dank für Euren Besuch

im Kulturwerk - wir sehen uns

beim nächsten Konzert!

ProberaumBar

Restaurantküche

+8,65m

±0,00m

+11,80m

+8,90m

+2,80m

+4,40m

+18,39m

+17,10m

+13,90m

+7,30m

+19,40m

+2,05m

+3,37m

±0,00m

+12,37m

+14,60m

+6,55m

+13,50m

+12,27m

+3,60m

+9,50m

+8,10m

+4,40m
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120 Gäste im Innenraum und weitere
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Mehr als nur ein normales Flachdach I Der wahrscheinlich größte Dachgarten in Franken: Stadtlandschaft und Veste im Blick I Intensive Begrünung und Dachaktivierung des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes

Bedeutung von urbanem Grünraum
Die Frage der klimagerechten Stadt ist gleichzeitig auch mit der
Frage nach sozialer Gerechtigkeit verbunden, denn durch die
unterschiedlichen baulichen Bedingungen in den Städten, gibt
es oft unterschiedliche Hitzebedingungen zur Sommerzeit und
damit auch verschiedene Temperaturniveaus für die Bewohner.
Grünräume - egal welcher Art - schaffen es hier die Tempera-
turen niedriger zu halten als versiegelte, dunkle Flächen und
tragen dazu bei die Bildung von Hitzeinseln zu reduzieren oder
gar zu vermeiden. Häufig macht es Sinn die grüne Infrastruktur
in Städten mit einer blauen Infrastruktur zu kombinieren, da
auch hier Aspekte der Wasserrückhaltung, Umgebungskühlung
und Biodiversität durchaus relevant sind.

Kulturwerk als grüner Stadtbaustein
Der vorgefundene Grad der Versiegelung bedarf aus Gründen
der Kanalentlastung und der Speisung des Grundwassers einer
Reduzierung. In Kombination mit einer Ausweitung der
Innenstadtzone bis zur Hindenburgstraße (Mohrenstraße und
Lohgraben) wird der Asphaltbelag entfernt und durch eine
versickerungsfähige Oberfläche ersetzt. Um trotzdem die
Lasten der Busse des ÖPNV und die der anliefernden Fahrzeuge
aufnehmen zu können, muss ebenfalls an eine Pflasterung
gedacht werden, die größere Verkehrslasten aufnehmen kann.
Auch eine Mischung aus einer höher versiegelten Oberfläche in
der Mitte der Straße und ein Belag mit geringerem Versiege-
lungsgrad an den Seiten ist denkbar. Zudem spenden zusätzlich
gepflanzte Bäume, die die Mohrenstraße wie eine Allee
bespielen, Schatten in der Sommerzeit. Diese Maßnahmen
werden auch im Lohgraben angewendet. Um die Aufenthalts-
qualität zu steigern und eine Möglichkeit der Regenwasser-
retention anzubieten, wird der verrohrte Hahnfluss sowohl im
Lohgraben, als auch vor dem Biersalon an die Oberfläche
geholt. Abtreppungen, Bänke und andere Sitzgelegenheiten
ermöglichen den Aufenthalt am kühlenden Nass. Das Mikro-
klima und die Umgebungstemperatur werden durch die
Verdunstungskühle positiv beeinflusst und auch Vögel und
andere Tiere können das Wasser an heißen Sommertagen als
Trink- und Badestelle nutzen.

In erster Linie wird entwurflich die riesige Dachfläche in den
Fokus genommen. Die Begrünung des Daches kann ohne
Änderungen im Städtebau und ohne ein Umnutzungskonzept
des Gebäudes stattfinden. Im Moment heizen sich das Dach und
der Kies im Sommer extrem auf - eine Retentionsmöglichkeit ist
nicht vorgesehen. Mit einer intensiven Dachbegrünung kann
man gleich mehrere positive Effekte erzielen. Das Substrat kann
Regenwasser zwischenspeichern und gibt es langsam über die
Verdunstung wieder an die Umgebung ab - es sorgt sogar dafür,
dass sich die Dachfläche und die darunterliegenden Innenräume
weniger aufheizen. Das begrünte Flachdach kreiert zudem einen
interessanten neuen Stadtraum in Form eines begehbaren
Dachgartens mit Vesteblick. Auch die urbane Artenvielfalt
profitiert von einer solchen Maßnahme.
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